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Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

— 14. Nov emb er. Bei Czartorysk brechen deutsche Truppen
ja die russischen Stellungen ein und machen 1615 Gefangene.
_ Die Italiener beschießen die Stadt Görz. — Angriffe
«gen die österreichischenStellungen brechen überall zusammen.
- Die Armeen v. Gallwitz und v. Köveß werfen auf der
imzen Front die Serben erneut zurück. Es werden 1760
Änn gefangengenommen. — Im Anschluß an diese Armeen
jungen die Bulgaren überall siegreich vor.

15. November . Bei Smorgon bricht ein russischer An-
giiff unter schweren Verlusten zusammen. — Die Russen vom
Seitufer des Styr zurückgeworfen. — Die Verfolgung der
gerben macht rüstige Fortschritte. 8500 Mann und 12 Ge-
ilhüße bleiben in den Händen der Sieger.

15. November . Die Russen bei Czartorysk völlig ge-
Kagen. — Die Angriffe der Italiener an der Jsonzofront
im Erlahmen. — Bei der Beschießung von Görz durch die
Mener wurden viele Zivilpersonen getötet und verwundet,
me Montenegriner über den Lim zurückgeworfen. — Das
Mica-Tal von den Verbündeten besetzt.

16. November . Usce in Serbien von deutschen Truppen
iksetzt. 1000 Serben gefangen.

17. November . Die Artilleriekämpfe bei Görz nehmen
m Fortgang. — Die Verfolgung der Serben wird überall

i-itgesetzt.
18. November . Ein englischer Handstreich gegen die

scheu Stellungen an der Straße Messines—Armentisres
wird abgewiesen. — Im Osten Ruhe. — Die deutschen
stoppen finden Kurfumlija von den Serben verlaffen und

eplündert.
| 18. November . Auf dem Schlachtfelde von Czartorysk

m die fliehenden Russen 2900 Tote zurückgelassen. —
« italienische Angriffe an verschiedenen Punkten ab-
efen. — Die Verfolgung der Serben wird trotz schweren

Metiers erfolgreich von den Deutschen, Osterreichem,
Ungarn und Bulgaren fortgesetzt. — Ein österreichisches Flug-
Kggeschwader richtet bei einem Angriff auf Venedig großen
' iden an.

19. November . Ein deutsches lff- Boot versenkt am
'd. Mts. an der nordafrikanischen Küste die englischen Hilfs-
-eujer„Tara " und im Hafen von Sollum (Ägypten) zwei
Wch-ägyptische Kanonenboote. — In den Argonnen und
l  den Vogesen heftige Artilleriekämpfe. — In den Ver-
Wngskämpfen werden rund 5000 Serben gefangenge-

sr Zu den Kämpfen am ]Varew.
Von

Hauptmann Kramme , Bataillons -Kommandeur.
Herr tzauptmann Kramme, Kommandeur

des zweiten Bataillons Infanterie-Regiments
Generalfeldmarschallv. Hindenburg(2.Masu¬
risches) Nummer 147, stellt der Presse nach-
stehende anschauliche Schilderung von Kämpfen
seines Bataillons um einen Brückenkopf am
Narew zur Verfügung. Da es ft# hier um
Selbst erlebtes handelt, wird die Schilderung
unseren Lesern sicherlich willkommen sein.

$ie Nacht war hereingebrochen. Es regnete ununter-
'Än. Das zweite Bataillon von Hindenburg lag in einem
t'-nben Kieferwald bei zusammengesetzten Gewehren und
-eie auf weitere Befehle. Die schweren russischen Gra-
7̂ zogen singend durch die Nacht über unsere Köpfe und
-den irgendwo hinter uns in den Wald ein, so daß der
“‘Wnbe Widerhall der krepierenden Granaten gar nicht

wollte. Um 10 Uhr abends kam der Befehl, daß das
'Eon um Mitternacht den Narew überschreiten und vom
^enkopf aus 2 Uhr morgens mit den dort befindlichen
■yeti den Feind angreifen solle, um den Brückenkopf zu

--uern.
Ud-r den Narew ! Solange der Krieg dauerte, butten

’ auch an den Übergang über den Narew gedacht und
'die Erstürmung seiner drohenden Sperrfestungen, ^ eder
M wie der Übergang fast unmöglich erschienen war.
'*kannte die Narewsümpfe und die Zähigkeit der Russen

Verteidigung solcher natürlichen Hindernisse.
«im Morgen war es Teilen der Regimenter 33, 44 und

' ^ Grenadiere gelungen, überraschend auf schwankenden
“e*i Laufstegen an günstiger Stelle über den Fluß zu

und mit unerhörter Tapferkeit hart am jenseitigen
.Een kleinen Brückenkopf anzulegen. Aber die Russen

' " sofort übermächtige Reserven herangezogen und um-
P bie Tapferen mit eisernem Ring. Konzentrisch gnffe
■°°n stärkstem Artilleriefeuer unterstützt, dauernd an.

,°ch wurden alle Angriffe todesmutig abgeschlagen.
' konnte am Tage nicht gebracht werden, da jede An-

an den Fluß unmöglich war . Die Granaten d
"f verwandelten den Narew hinter dem Brückenkopfr
Dauernde Riesenfontäne, und wehe dem, der sich hmem-

Einbruch der Dunkelheit war es dem Divisions-
^siain trotz des in der Dunkelheit anhaltenden Sinai-
a Lelungen, durch eine schmale Sanddüne etwas ge e .
^Sen Tauen seine Pontons an den Fluß zu ziehen
^ler zu lassen.

Samstag , den 20. November 1915

Ein Pionierunteroffizier führte das Bataillon um Mitter¬
nacht durch Sumpfschlenken nach der Pontonstelle. Lautlos
zog die Truppe wie ein dunkler Wurm durch die Nacht. Hier
und da rutschte einer aus auf dem glitschrigen Boden, wäh¬
rend es dauemd regnete, und die Jnfanteriegeschosse von
drüben durch das Bataillon pfiffen. Mancher verschwand
lautlos für immer zwischen dem Wiesengras. Ein Auf¬
halten gab es nicht. Der junge Pionierunteroffizier, unser
Führer , erhielt einen tötlichen Kopfschuß. Wir mußten
selbst die Übergangsstelle suchen. Pontons überholten wir.
die Landsturmpioniere mit äußerster Anstrengung durch den
Sumpf zogen. Endlich war die Übergangsstelle erreicht. Die
grauen, plumpen Pontons schaukelten in der Strömung von
den Fahrmannsch'aften festgehalten. Drüben knatterten die
Maschinengewehrehin und wieder, und die weißen Leucht¬
kugeln tauchten in die dunkle Nacht und leuchteten geisterhaft
in Büsche und Bäume. Endlos schien uns das Übersetzen zu
dauern, und manchen tapferen Feldgrauen verschlang der
schmutziggelbe Narew. Die Pontons wurden durchlöchert
und trugen uns doch an das andere User. Das Bataillon
besetzte sofort den rechten Flügel des Brückenkopfgrabens,
während das dort befindliche totmüde Bataillon 33 in die
Neseroegräben in die Mitte des Brückenkopfes zurückgezogen
wurde.

1 Uhr 30 Minuten morgens stand das Bataillon in
dichtester Schützenlinie, die Maschinengewehreverteilt, an¬
griffsbereit im Graben, und die Hindenburger brannten
darauf, ihren so hart mitgenommenen tapferen Kameraden
der anderen Regimenter Luft zu schaffen. Da plötzlich
meldeten die Horchposten, daß die etwa 600 Meter entfernt
liegenden Russen ihren Stützpunkt verlassen hätten und in
dichten Linien herankämen. Alle freuten sich. Wir waren
frisch, hatten viel Munition und standen so dicht, daß es sur
die Russen ein Todesangriff werden mußte.

„Kerls, nicht schießen, bis die Bande auf 100 Meter
heran ist!" Wir schossen eine Leuchtkugel ab und sahen dre
dichten Massen der Russen lautlos, in ihren braunen Uni-
formen kaum erkennbar, herankommen. „Noch nicht!" Alle
von uns schienen den Atem anzuhalten. Wieder eine Leucht¬
kugel. „Noch 200 Meter sind sie!" Dann eine bange
Minute und es ging los . Ein Feuerwerk von Leuchtkugeln
schoß in die Nacht, und kaum 100 Meter vor uns wälzten
sich die Massen der Russen heran. Fever ! Aus unseren Graben
sprühten dieFeuerblitze der Gewehre ussü Maschinengewehre. Ein
ohrenbetäubendes Feuer schlug in die fast taghell beleuchteten
Massen der Russen mörderisch ein. Ein Schreien und
Stöhnen und Stutzen drüben. Dann waren wrr draußen!
Jauchzend warfen sich die Hindenburger mit Hurra auf den
zusammengeschossenen Feind. 300 Russen ergaben sich sofort,
die anderen flüchteten. Das Bataillon stürncke hmterher.
Der Stützpunkt wurde genommen, zwei Maschinengewehre
erbeutet und 700 Meter Raum gewonnen. Mit umgekehrter
Front besetzte das Bataillon den Stützpunkt trotz heftigsten
russischen Artilleriefeuers und verstärkte die neue Stellung.
Viele tapfere Hindenburger hatten ihr Blut hmgeben müssen
aber der Brückenkopf war erweitert.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

3 n 8 ir Sdward 6 rey.
Berlin . 18. November.

Unsre Gegner sorgen bisweilen für unfreiwilligen Humor
und unser Auswärtiges Amt liebt es bisweilen diesen Humor
zu unterstreichen, damit man auch in ernster Zeit lachen oder
wenigstens lächeln darf. So auch heute. England und
Rußland sind bekanntlich am Werk Persien, das sie schon
bisher gedrückt haben, völlig zu erdrücken, ẑm llnterhaule
suchte Gren dieses löbliche Tun zu rechtfertigen, indem er
Persien beschuldigte, mit der Türkei und den Mittelmachten
zu liebäugeln, Es sei klar, sagte Grey, daß die persische
Regierung keine Abkommen mit den Feinden Englands
treffen könne, die Mordanschläge auf die englischen Konsuln
und ihre Untergebenen in Persien angestiftet hätten. Hier
hakt nun unser Auswärtiges Amt ein. In einer Erwiderung
in der Nordd. Allg. Zig. beginnt es tief ernst: „Wenn
englische Beamte in Persien der Volkswut zum Opfer
gefallen sind, so ist das angesichts des englisch- russi¬
schen Vorgehens in diesem Lande nicht weiter er¬
staunlich." Und dann geht das Auswärtige Amt
zum verdienten Spott über, indem es fortfährt : „Erstaunlich
ist nur . daß Sir Edward Grey, der sich so schwer zu Tat¬
sachen zu bekennen vermag, wie seine kläglichen Ausflüchte
über die Verhandlungen über das englisch-russische Marine¬
abkommen und seine Erklärungen gegenüber dem Fürsten
Lichnowsky erweisen, so positiv werden kann, wenn es gilt,
die Anschläge auf die englischen Konsulatsbeamten den
Gegnern Englands , also natürlich Deutschland, zur Last zu
legen. Der deutschen Regierung ist nur von einem einzigen
Mordanschlag auf einen englischen Konsulatsbeamten etwas
bekannt, und zwar auf Sir Roger Casement, der von dem
englischen Gesandten in Christiania mit Billigung der
englischen Regierung geplant war." — Jetzt hat Sir
Edward das Wort, wofern ihm die Erinnerung an den
Mordanschlag von Christiania nicht die Sprache geraubt hat.
Überreichlicher Sprengstoff in Deutfcblarid.

Berlin , 18. November.
Nachrichten aus der Schweiz zufolge sperrt die Entente

den schweizerischen Spinnereien die Baumwollzufuhr mit der
Begründung, die Baumwolle ginge nach Deutschland weiter
zur Sprengstoffherstellung. Wenn die Schweizer Zufuhr weg¬
falle, müsse Deutschland den Krieg bald wegen Mangel an
Sprengstoff einstellen.

66 . Jahrgang

Dem gegenüber ist festzustellen, daß wir mit der m
Deusschland jetzt vorhandenen Baumwolle allein auf ^ ahre
hinaus für den Zweck der Sprengstoffherstellung reichen.
Außerdem erhalten wir über den neuen Donauweg Baum¬
wolle aus der Türkei. Selbst aber, wenn kein Kilogramm
Baumwolle in Deutschland mehr wäre, hätten wir doch aus
unabsehbare Zeit Zellstoff genug zur ausreichenden Spreng-
stoffabrikation.

Der Gedanke, wir müßten aus Mangel an Baumwolle
für Sprengstoffe den Krieg einstellen, ist so sonderbar und so
hinfällig, daß er nur als bewußt unrichtiger Vorwand aus¬
gefaßt werden kann, um die Schweiz dazu zu bewegen, ihre
Grenzen gegen Deutschland überhaupt zu schließen. >tlahr-
scheinlich aber ein vergeblicher Bluff.
kleine Kriegspost.

Berti «. 19. Nov. Laut einer in Windhuk getroffenen
deutsch-englischen Vereinbarung, nach der das ganze Arzt-
und Sanitätspersonal ausgetauscht wird, sind eine An¬
zahl von deutschen Sanitätsoffizieren und -Mannschaften nun¬
mehr in Deutschland eingetroffen. *

Danzig , 19. Nov. Die türkischen Prinzen Abdul
Halim. Osman Fuad und Abdul Ralim , die zu Studien¬
zwecken vier Wochen in Danzig weilten, setzten ihre Reise
über Königsberg nach dem östlichen Kriegsschau¬
platz fort.

Wien . 19. Nov. " Italienischen Ableugnungen gegenüber
wird amtlich festgestellt, daß auf Schloß Miramar zweimal
durch italienische Flieger Bombenangriffe versucht wurden.

Wien , 19. Nov. Bei einem neuen Luftangriff auf
Venedig wurden zahlreiche militärisch wichtige Punkte erfolg¬
reich mit Bomben belegt. Die Luftfahrzeuge kehrten wohl¬
behalten zurück.

Haag , 19. Nov. Amtliche Berichte aus London be¬
streiten die Gerüchte über Kitcheners Mission in Indien.
Kitchener übernehme endgültig den Oberbefehl in Ägypten.
— Nun weiß man's endlich!

Lugano , 19. Nov. Nach Berichten aus verläßlicher
Quelle sind in den letzten Tagen außer der „Ancona" noch
vier italienische Dampfer durch Unterseebote versenkt
worden.

Rom , 19. Nov. Nach Anhörung militärischer Sachver¬
ständiger soll der Ministerrat die Unmöglichkeit einer
italienischen Truppensendung nach dem Balkan er¬
kannt haben, da eine langwierige Vorbereitung von Wegen
und Straßen nötig sei.

Budapest , 19. Nov. Sämtliche Blätter stellen mit
freudiger Genugtuung fest, daß das Zeichnungsergebnis der
dritten ungarischen Kriegsanleihe  zwei Milliarden
beträgt und so um 900 Millionen das Ergebnis der zweiten
Kriegsanleihe übersteigt.

Konstantinopel , 19. Nov. Auf dem Tigris ist ein
englischer Monitor  mit Besatzung versenkt  worden.

Cctinje , 19. Nov. Der Rückzug der montenegri¬
nischen Sandschakarmee  wird im amtlichen Bericht vom
16. d. Mts . zugegeben. An der Front herrschten schreckliche
Schneestürme.

Wien, 18. Nov. In den stark ausgebauten russischen
WlntcrsteHungen bei Czartorysk wurden 3500 Russen be¬
graben und 400 frische Gräber gezählt. Die Beute an
Gewehren und Munition ist sehr gross.

Marseille , 18. Nov. Auf höheren Befehl nimmt der
Hafen  von Marseille keine Güteroerfrachtungen für
Griechenland  mehr vor.

Basel , 18. Nov. Nach Meldungen von Schweizer
Blättern haben die Franzosen bei Strumitza un-
geheure Verluste  erlitten . Ein Drittel ihrer Mannschaft
ist kampfunfähig geworden.

London , 18. Nov. „Daily Mail " meldet, die britischen
Behörden  haben in Liverpool  und New Castle neunzig
griechische Dampfer  zurückgehalten.

_ _ — — i ■—

Huq  dem Gericbtslaal.
§ Anspruch auf Krankengeld ist erbbar . Eine gerade

für die jetzige Zeit wichtige Entscheidung fällte das Oberver-
sicherungsamt. Ein Kassenmitglied war , bevor es noch eine
Unterstützung für die Erkrankung fordern konnte, gestorben. Der
überlebende Ehegatte erhob von der Kasse Anspruch auf Kranken¬
geld für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit sowie auf Ersatz der
Arzt- und Medizinkosten. Den Einwand der Kasse, das Mitglied
sei ausgetreten und der neue Versicherungsfall erst nach Ab¬
lauf von drei Wochen gegeben, sah das Oberversicherungs-

Mitteldeutsche Credilbank
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale Wiesbaden
Friedrichstrasse 6 Telefon 66 u . 6604

An- u. Verkauf von Wertpapieren.
Günstige Verzinsung von Spar-Einlagen. Sorgfältige
Erledigung aller bankgesohäftlichenAngelegenheiten.

Safes.



*

f. Herren u, Damen,

, nTa  ftirhhaltia an. Es verurteilte die Kasse zur
pabluna des Krankengeldes mit folgender Begründung: Der
fr“fnm* lei vererblich Nach den Kassenvorschriften muß der
Versicherte in"dringen Fällen auch-In.» de, K°„e m» >A>.

S'rn'.Iiml'dföS barmV«»d»SSWaUd.

ÄÄ L.
schlaggebend. '_ _ --

Weinzeilung.
a Oestrich . 19. Nov. Der Winter hat nun auch im

Rheingau seine Visitenkarte abgegeben. Ein langer an-
haltender Sturm leitete den Wettersturz ern, der- Regen
ging in Schnee über, und die Nächte brachten mehrere Grad
Kälte Im Ganzen aber war die Herbitwitterung seh
günstig. Nun wurden allerdings noch ewige Guter m der
Weinlese von dem letzten Wettersturz überrascht.^ Da st es
so ganz ohne Verluste nicht abgegangen. Die Spatlese ist
mi? Risico verbunden, dies weiß man un Rheingau recht
m>r aber es hindert nicht, es immer wieder zu versuchen,
It ' mit  den erzielten Auslesen den Ruf unserer Edelweme
immer wieder neu zu begründen und aufrecht zu erhalten.
Tie hohen Preise für die Ausleseweine und vor allem die
großen Namen, welche sich damit verbinden, lassen de«-Ver-
lull an Menge nicht in Betracht kommen, -ver allergrößte
Teil der Trauben konnte bei denkbar günstigem Wetter ein-
gLcht « » de». °»d damit steigt °»ch der Wer. fern«
Güte. Die neuen Weine liegen letzt im Stadium der stillen
Nachgärung. Die Gärung ist noch lange nicht abgeschlossen,
wen? der Wein ruhiger wird. Jetzt erst bilden sich alle
jene geheimnisvollen Stoffe und Kräfte welche den We
voll und rund machen und welche demselben dm beste Eigen¬
schaft, die Blume verleihen. Darum ist es wichtig, daß die
Gärung in stetigem Gange bleibe, und man tut wohl daran,
durch etwas Heizung die Gärraume m maßiger Zmimer
wärme zu erhalten. Das Herbstgeschaft ist >n letzter Zeit
etwas ruhiger geworden. Noch ist Nachfrage für Most,
doch gehen die Forderungen der Eigner höher als der Handel
vai  leit anlegen will. Es ist viel verkauft worden, _viel
Trauben und auch viel Most, seit Jahren sieht man wieder
einmal wie volle Mostsuhren die Rheingauer Orts- und
Landstraßen beleben. Der größte Teil der Ernte ist aber
eina-stegt und große Vorräte lagern m den Kellern de
mittleren Winzer und großen Güter. Viele Fasser liegen
gefüllt in den Kellereien der Winzertzereme und Genossen-
sihaften, sie werden ohne Zweifel alle ihre Liebhaber fuidm
und die Güte des Jahrgangs bürgt wohl dafür, daß
Weine ihren Wert behaupten, zumal ja der Krieg doch mast
mehr ewig dauern kann.

X Aus dem Rheingau, 19. Nov. Bei dem Moste
aus den besseren und besten Lagen, in denen die Lese rn
der lebten Zeit noch im Gange war, haben die Mostgewichte
sich ständig und wesentlich erhöht und Zahlen errelcht me
man sie kaum erwarten zu dürfen glaubte. Sie stwgen Rs
170 Grad und höher. Was den Mengeertrag anbelangt
so war dieser im mittleren Rheingau hoher als ,m
unteren und oberen Gebiete, hat doch der Sauerwurm
ziemlich viel Schaden angerichtet. Immerhin ist man mit
dem Ertrage, der den früherer Jahre übersteigt, zu
frieden Das freihändige Mostverkaufsgeschäft gestaltete sich
nicht überall gleich lebhaft, wenn auch ziemlich viel Most
umaesetzt wurde. In der letzten Zeit hat der Verkauf sich
etwas langsamer angelassen. Für das Stück 1915er wurden
1300 —1400 Mk . und mehr erlöst.

Rotwein ist stark. Es kommen ständig Abschlüsse zusta«̂
Für das Fuder 1908er wurden bis 1100 Mk., ISrH
* 1911er 870—1300 Mk. erlöst. ^

das
800—1100 ivn., ~■- - —■

D Aus Luxemburg, 19. Nov. Der Wemertrag
der oberen Mosel in Luxemburg war so groß wie §
vielen Jahren nicht mehr. So wurden in der G-marluz. .
Ehnen 900 Fuder Wein eingebracht. Das Fuder erbrach,,
durchschnittlich 375 Francs, während bessere Ausstichs
sich auf 500—550 Francs stellten̂ E

Verantwortlich : Adam Etienne , Le strich

S" Aus Rheinhessen, 19. Nov. Die Lese der Trauben
hat wohl ziemlich überall in den rheinhessischen Gemarkungen
mit Ausnahme vielleicht von ganz vereinzelten Lagen, ,hr
Ende erreicht. Der neue Wein befindet sich mt Keller und
macht seine Gärung durch, die emen ganz normalen Verlauf
nimmt. In den Weinbergen ist das Rebholz vorzüglich aus
gereift und erweckt so die besten Hoffnungen für das kom-
mende Jahr . Die Winzer richten sich auf die Winterarbesten
und auf die Winterbekämpfung des Traubenwicklers. Das
Weingeschäst erstreckt sich vor allem auf Rotweine die sehr
gesucht sind. Aber auch Weißweme werden gesucht und
umaesetzt In der letzten Zeit erbrachte das Stuck 1915er
3 £ mittlere» Pr °°i»-. 1° In Kr « «er
Gegend 500- 550 Mk, in der Gegend von Sprendlingen,
Frei-Laubersheim, Siefersheim und H^ ershe'M 530 bis550 Mk. während 1915er Rotwein sich in dieser Gegend
auf 575—600 Mk., in Bechtheim, Heßloch und Dittelsheim
au 650- 760 Mk. stellte. Für das Stuck 1913er wu^ en
in Nieder-Hilbersheim 540 Mk., m Siefersheim 570 Mk.,
för das Stück 1914er in Mettenheim 720 Mk. in Oppen¬
heim 850 Mk., in Alsheim 750 Mk. bezahlt.

Von der Rahe , 19. Nov. Die Weinernte war
im ganzen Nahegebiet recht zufriedenstellend und die Weinbergs-
besitzer̂sind mit dem Ertrage allenthalben zusr'.eden. Aucr)
hinsichtlich der Güte des Weines hört man keine Klagen
und was die Entwicklung anbelangt, so macht der Wem
eine normale Gärung durch, bezw. hat steberests  sowe.
hinter sich. Das Geschäft war ,n der letzten Zeit n cht
in lebbait Bei den Verkäufen wurden für das Stack
mser 520- U00 m . 1913er 600- 650 M, .. 1914er
725—860 Mk. angelegt.

= Von der Ahr, 19. Nov. Der Ertrag an Rotwein
an der Ahr war allenthalben zufriedenstellend wenn auch
vereinzelt der Sauerwurm Schaden angerichtet hat. Dm
Mostgewichte waren dabei sehr schön, denn sie stellten sich
auf 60—102 Grad. Bei den Traubenverkaufen wurden
25—40 Mk. für den Zentner bezahlt. Die Nachfrage nach
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Vorbereitung zum

Anfertigung aller j
Zeichnungen und

im Auftrag-.

Erstes Mainzer
!-i Monats-Garderobon-Daus und
Verleih-Anstalt„zur Schusterstrasse“.
Schusteratrasse 34 , I.
Kein Laden Keine Filiale am Platze

„ 17,77- Den ganzen Tag geöffnet. =

» »I ii liefert rasch und billigstWein -Etiketten die Drucker*!d*.Bla«**

Pelzwaren
in solider gediegener Kttrschnerarboit und jeder Preislage empfiehlt das

Spezial -Geschäft

«I. B. Kämmerlein *Mai™.
Inhaber : Max Kirsten

Eoke Ludwig - und Fustatrasse . Telefon 1817.

Grösstes und ältestes Haus der Branche am Platze._ «• •1 1. ntlQ TItin _
Ich leiste für meine sämtliche Ware die weitgehendste Garantie,

weil ich selbst fabriziere.

OM Oer Krie
eleg . Herren - u . Kn°b^ Al«
Paletots , emz Hosen *

viele[e einzelne Stücke,
u. unter Emkaufspzu u. unier .

Neugasse 22,1.St.,keinLaden^

b»b* 7,

dieser ^ gfJInserateb**t»n



und mit Henkel ’s Bleich-Soda einweichen!
B 19 ni - i a J Rt vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden, Metall-, Holzsachen und&I1K6I**Bielen-Soda Küchengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz.
I IJä.  m ■ I n « nach geschütztem Verfahren , kann auch fernerhin zu gleichen Preisen geliefert0fniC€li S Bleich-Soda werden, da wir die hauptsächlichen Rohstofle selbst hersteilen.

:ro Erwciteruagsanlageü sind jetzt betriebsfertig , sodass wir grösste Mengen schnell zu liefern in der Lage sind.

Sfi’s Bleich -§ Odtt nur in Original-Packungen mit dem Namen
nd der Schutzmarke „ LÖWE“  ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

HENKEL & CIE ., Düsseldorf.

Wenn Sie Bedarf in

haben versäumen Sie nicht die reichliche Auswahl aller Arten Schahwaren für Herren, Dameu und
Kinder in allen Lederarten in unseren 7 Schaufenstern zu besichtigen . Wir verkaufen , so lange unsere
Vorräte reichen noch preiswert . In Winter -Schuhwaren haben wir grosse Auswahl, ganz besonders
in Kair.elhaarechuhen. Wir verkaufen noch
«lernte Damen -Halbsckuhe mit Lackkappen xu J ' J ’
desgleichen elegante Damen -Stiefel mit Lackkappen an 8 .| 5 ,,
Warm « Hauspaatöffrl (n  *K« ,
Elegant © Herr ©« -Stiefel mit und ohne Lackksppe « von SO » »« ■

7 .50 Hk.
8 .50 „

allen Grössen preiswert.

Ei « Posten kräftiger ßindboxsliefel Nr . 27 —30
dieselben in Nr . 31 —35
schuke mit und ohne Nägel , Hei *schuhe mit Lederschatten in

Einbaiif noch grosse \ orteilc *.

leinen

Wir bieten ihnen beim

35 Sehusterstr . 35
Ecke |

Betaeisgasse.Schuhhaus fl ©br »DftVifl

erdinand Leonhard,
Bildhauer

Eltville a. Rh. «sSä! 22t
Idhauer (Joseph Leonhard sen .)

_ r ion Nr. 63. — Gegründet 1857.
Atelier für Bildhauerei und Kunstgewerbe , für Grab,

Kirche und Salon.
Spezialität:

J|S| Grabdenkmäler
Figuren, Büsten , Reliefs etc.
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten,

Elegant« Stiefel,
Strapazieretiefei,
Arbeltsstlsfel
Jagdttiefd.

leisten bei Wind u. Wetter
uortrkfslid>e Dienst»

Ichusldscherstr.

gebrauchen

in Finanz . Passform and Qualität

aal dar höchsten Stute und sind deshalb

gacy»  allgemein bsvorssugt.
ferner empfehle meine grosse Auswahl in ° *J“**>
KJnderetlefelnund Sohnhen Jeder Art m de« MWflaten Prolm

Arbeiter-Stiefel iu nur besten  Qualitäten.

Heiserkeit. Verschlei¬
mung, Katarrh, schmer¬

zenden Hais . Kench-
husten, sowie als N»r-
deugung gegen Erkal¬
tungen , daher hochwtll-
kommen jedem Krieger 1
SS 1fin not.BeoI.8eu0uiffe
O eUU von Aerzten und
Privaten verbürgen den
sicheren Erfolg . ApPe¬
tit a n r e g e n d e, f e t n«

schmeckende Bonbons.
Paket 25  Pfg., Dose SO Pfg.
Kriegspackung IS Pfg., rem'
Porto . Zu haben m

IApotheken sowie bei:
II . Scherer in Oestrich
I I . Höber Wwe. in Eltville
I C. Höhl in Eltville
I Jos . Naß in Winkel
| Hch. Müller in Hattenheim
IM . Mehl in Niederwallus
I Joh . Wesendonk in Kiedrich
IE . Ziegler Wwe. in
» Johannisberg
> Johann Mayer in Erbach,
ii Bahnhofstr.
RPHil. Dorn in Winkel
B Johann Mößer in Mittel-
% heim.

Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh.
Sohwalbaoheretrasne1

Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbsohahe,

Kinderstiefel.

Ein schwerer
Regensburger Marienkalender

Preis 50 Pfg.
haben in der Buchhandlung von Adam Etienne,

Oestrich a. Rh.

Fahrochs
unter aller Garantie zu ver¬
kaufen. Näheres Expd . d. Bl

gm Lö̂er.
WIESBADEN, Langgasse1/3

Tonrlsten-
8tlefel,

Bamasohen
Turneohuhe,

Sandalen.



Degen oollsländiger dafgabe unseres Geschäfts.
Um eine möglichst schnelle Räumung herbeizuführen, haben wir das gesamte Warenlager

ganz bedeutend, teilweise bisX*-75 1̂®im Preise ennäjijf.
jeder Einkauf ©ine grosse Ersparnis.

Decken Sie Ihren Weihnachtsbedarf in unserem TotnI - Auseerkauf , Sie sparen viel Geld.

Der Total - Ausverkauf beginnt

Samstag, den 20. November, morgens8 Uhr
Wir machen heute auf leigende Waren ganz besonders aufmerksam:

Kleiderstoffe
Seidenstoffe, Senfe, Velnets
Keinen- und BamutoIIisaren

Bettücher,Sciilafdecken,Bettüberzüge
Vorhänge, Tischdechen

Teppiche und BetMngen

Danen- und Kinder-Konfehtion
Herren- und Knahen-Konfehtion

Wanara,Danen-Hüte
Normalhemden, Unterhosen, Unterjacken,

Mnaren, Handschuhe, Strümpfe
Danen- und Kinder-Bäsche"*

Haus- und Küchengeräte. Spielwareni Christbaumschmuck.
Waren sind mit den Ausverkaufspraisen versehen
Besichtigen Sie unsere Schaufenster . ~

Grescliw . Mayer

jäjiiiiiHiniimiimiiuiiuiiiuiiiuuiiniiiiiiniuiiuuiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiimiij^
inmimimiiniiiiimiiiiiimnsiiniiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimmiHmHiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiuiHiiunin 111111111

EÄ€5
i

3=.a

fiolspebiteure §. (Dl. des Kaisers u. König» Zs. &G. Ndrian
Wiesbaden

u
t3oO Internat . Spedition

i

Mödetttanspotte |
Donu. nach allen l?lätzen Des 3it» u. luslnnhts |

Große  Möbel - Lager--Häuser i|
Sewäkrte packmeister eigenes Personal D

il>>lIIIIIMIII»»I»!!«»»»»»»»!»»l»»l»»UI»!l!!!!l!!l!»M!>!»«»»»«»»»»»»»»»»>̂

ktzWß- ii. Gebetbücher
empfiehlt

Adam Et  i • n n%
Oestrich.

Sobann Lgert, Uhrmacher.
Reldibnltia sortierte» Lager In

Qbrtn, Gold- und Silberwaren |
aller Nrt zu Sicherst billigen Preisen.

GroHe Ruswakl ln Herren- und Oamenbrillen, Knelser,
Ibermometer und Sarometer.

Sämtliche Reparaturen  an Obren. Scbmurksadion und
optischen Segenständen werden gut und bllilg  ausgesübrt.

Oestricha. Rk., Landstraße Nr. 16.

Für Weinberge in Hattenheim
wird tüchtiger zuverlässiger

ßofmaim
gesucht, dem neben den Wein¬
bergsarbeiten fester Tagelohn
garantiert wird. Näheres in
dem Verlag des Blattes.

liefert Adam Etienne , Oestrich,

KtioM&rot,
bestes Kraftfutter für Hühner
und sonstiges Geflügelä Pfund
15 Pfg. hat ständig abzugeben

Jean Hennernnnn,
Winkel a. Rh., Kirchweg II.

? 1Llrl 08
neu und gebraucht.

Stets ca. r» gespielte Pianinos am
Lager, teils wie neu, von Mk. 150
an " Harmoniums und Flügel.
Größte Auwnhl in Mietpianos u.
Harmoniums. Schmitz.

Rindsl-Isch ° *1'*
Kalbfleisch l- 00 r
empfiehlt

Adolf Coppel.
Bingen, R a t h a us stf

Telephon 394. _ |

Zwei Ziegen
zu verkaufen.
Erbach, Hauptstraß ^

Milliaer

Prima Kalbfleisch
Täglich frische 1

Rindswürstchen>

Leerste
1

Telephon 228.
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